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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Feuerlöschanlage. 
Derartige  Feuerlöschanlagen  werden  insbeson- 

dere  für  den  Raum-  und  Objektschutz  in  EDV-Anlagen,  s 
Schalt-  und  Steuerzentralen  und  ähnlichen  Risiken  ein- 
gesetzt.  Im  wesentlichen  bestehen  diese  Feuerlöschan- 
lagen  aus  einem  Brandmelde-  und  Löschsteuerungs- 
system  und  einem  Löschmittelvorrat  in  einer  oder  meh- 
reren  Hochdruckflaschen,  dem  Rohrsystem  mit  Düsen  10 
zum  Austragen  des  Löschmittels,  Signaleinrichtungen 
einer  die  einzelnen  Hochdruckflaschen  miteinander  ver- 
bindenden  Sammelleitung  zum  Anschluß  an  die  Lösch- 
leitung  und  je  einem  Schnellöffnungsventil  an  den 
Hochdruckflaschen  zur  Freigabe  des  Löschmittels.  Eine  is 
derartige  Anlage  ist  in  der  EP  0409237  A2  beschrieben. 
Diese  Anlage  wird  mittels  einer  umfangreichen  und  auf- 
wendigen  elektronischen  Steuerung  mit  mehreren  elek- 
tronischen  Verzögerungseinrichtungen  und  zusätz- 
lichen  Ventilen  betrieben.  20 

Bei  Gaslöschanlagen,  bei  denen  das  gasförmige 
Löschmittel  druckverflüssigt,  wie  bei  der  C02-Hoch- 
druck-  oder  der  Halonschutz  gelagert  wird,  besteht  die 
Gefahr,  daß  bei  der  Phasenumwandlung  an  der  Düse 
vom  flüssigen  zum  gasförmigen  Aggregatzustand  dem  25 
Raum  soviel  Wärme  entzogen  wird,  daß  es  zu  einer 
Temperaturabsenkung  kommt.  Die  Luftfeuchtigkeit  kon- 
densiert  dann  zu  mikrofeinen  Tropfen. 

Ein  Niederschlag  dieser  Tropfen  auf  Platinen  und 
elektronischen  Bausteinen  kann  durch  Aufnahme  von  30 
Lötresten,  sauren  und  basischen  Gasen  zu  Schäden 
führen,  die  längere  Zeit  nach  dem  Ereignis  der  Flutung 
zu  schwer  zuzuordnenden  Störungen  und  Spätschäden 
führen. 

Insbesondere  bei  einer  Ansteuerung  des  Schnell-  35 
Öffnungsventils  durch  eine  Brandmelde-  und  Löschst- 
euerzentrale  mit  Frühwarntechnik  sind  Fehl-  oder 
Täuschungsauslösungen  derartiger  Löschsysteme 
nicht  ganz  zu  vermeiden.  Durch  die  mit  einer  Vernebe- 
lung  des  Raumes  verbundene  intensive  Sichtbehinde-  40 
rung  in  Verbindung  mit  den  starken  Ausström- 
geräuschen,  kann  es  zu  Panikreaktionen  bei  den  sich  in 
geschützten  Räumen  aufhaltenden  Personen  kommen. 
Das  gilt  in  besonderem  Maße  für  Halonfeuerlöschanla- 
gen,  bei  denen  eine  Flutung  ohne  Vorwarnung  erfolgen  45 
kann,  weil  das  Löschmittel  in  löschfähiger  Konzentra- 
tion  bei  kurzer  Expositionszeit  toxisch  unbedenklich  ist. 

Da  das  Löschmittel  Halon  als  Ozon  zerstörend 
identifiziert  wurde,  sind  Fehlauslösungen  von  Halonfeu- 
erlöschanlagen  unter  Umweltschutzgesichtspunkten  so 
nur  schwer  hinnehmbar. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  nach 
dem  Sauerstoffverdrängungsprinzip  arbeitendes 
Löschsystem  zu  schaffen,  das  bei  seiner  Auslösung 
keine  Taupunktabsenkung  im  gefluteten  Raum  bewirkt  ss 
und  für  Personen  zu  keiner  Gefährdung  durch  das 
Löschmittel  selbst  und  durch  Begleiterscheinungen  der 
Flutung  führt. 

Diese  Aufgabe  wird  von  der  in  Anspruch  1  definier- 

ten  Feuerlöschanlage  gelöst. 
Das  Löschmedium  wird  über  eine  erste  Strecke 

dem  Sammelrohr  zugeführt,  dabei  erfolgt  eine  erste 
Druckminderung.  Vom  Sammelrohr  wird  das  Löschmit- 
tel  ein-  oder  zweipfadig  über  eine  oder  zwei  kombinierte 
Druckminder-Mengenbegrerzungs-Einrichtungen  dem 
Löschbereich  oder  bei  Mehrbereichsanlagen  über  ein 
oder  zwei  dem  Bereichsventil  vorgeschalteten  kombi- 
nierten  Druckminder-Mengenbegrenzungs-Einrichtun- 
gen  dem  entsprechenden  Löschbereich  zugeführt. 

In  Verbindung  mit  dem  Gedanken  der  kombinierten 
Druckminder-Mengenbegrerzungs-Einrichtung  führt  die 
Anwendung  dieser  erfindungsgemäßen  Einrichtung  zu 
einer  Druck-  und  Eigenbilanzregelung  nach  einem 
Rechenverfahren,  in  dem  eine  Löschmediummengen- 
steuerung  mit  der  variablen  zweiten  Druckminder-Men- 
genbegrenzungs-Einrichtung  und  dem  Düsen- 
ausflußfaktor  der  Düsen  in  den  Löschmittelleitungen 
erfolgt. 

Zufolge  des  erfindungsgemäß  berechnungsgesteu- 
erten  Löschsystems  ist  eine  Zwangsläufigkeit  zwischen 
benötigter  Löschmittelmenge,  erforderlicher  Flutzeit 
und  zulässiger  Ausströmgeräusche  gegeben.  Es  gehört 
zum  Wesen  der  Erfindung,  daß  die  errechneten  Strö- 
mungsgeschwindigkeiten  im  Rohrnetz  abhängig  vom 
Speicherdruck  des  Löschmediums  in  den  Hochdruck- 
behälter  unterhalb  der  Schwelle  liegen,  bei  der  eine 
Entmischung  einzelner  Gaskomponenten  des  Lösch- 
mediums  eintreten  könnte.  Weiterhin  erfolgt  die  durch 
das  Berechnungsverfahren  sich  ergebende  Auslegung 
der  Löschkonzentration  so,  daß  die  physiologisch  zuläs- 
sigen  unteren  Grenzwerte  für  02  von  10  %  und  die  für 
C02  zulässigen  oberen  Grenzwerte  von  5  %  nicht  über- 
schritten  werden  können. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  der 
Zeichnung  dargestellt  und  wird  nachfolgend  näher 
beschrieben. 

Feuerlöschanlagen  mit  einem  gasförmigen  Lösch- 
mittel  werden  von  einer  Brandmelde-  und  Löschsteuer- 
zentrale  1  angesteuert  und  damit  das  in  Gasflaschen  2 
und  3  befindliche  Löschmittel  freigegeben.  Im  Ausfüh- 
rungsbeispiel  ist  eine  zweipfadige  Löschmittelleitung  5 
und  6  vorgesehen,  die  in  Verbindungsleitungen  7  bis  12 
mit  Druckminderern  13  bis  18  einmünden.  Die  Verbin- 
dungsleitungen  7  bis  12  vereinigen  sich  zu  Löschmittel- 
leitungen  19  bis  21  mit  Sicherheitsventilen  22  bis  24 
und  münden  in  Bereichsventile  25  bis  27,  von  denen 
Löschmittelleitungen  28  bis  30  zu  den  nicht  dargestell- 
ten  Löschdüsen  führen.  Den  Bereichsventilen  25  bis  27 
sind  elektro-mechanische  Auslöser  31  bis  33  zugeord- 
net,  die  über  Steuerleitungen  34  bis  36  von  der  Brand- 
meldezentrale  1  angesteuert  werden. 

Im  Ausführungsbeispiel  sind  die  elektro-mechani- 
schen  Auslöser  31  bis  33  über  Steuerventile  41  bis  43 
mit  Steuerflaschen  38  bis  40  verbunden.  Von  den  Steu- 
erventilen  41  bis  43  gehen  Steuerleitungen  44  bis  46 
ab,  die  in  Doppelleitungen  47  bis  52  münden,  wobei  je 
eine  der  beiden  Doppelleitungen  47,  49  und  51  mit  der 
mechanisch-pneumatischen  Öffnungsvorrichtung  53 

2 



3 EP  0  574  663  B1 4 

bis  55  der  Bereichsventile  25,  26  und  27  verbunden  ist. 
Außerdem  werden  von  den  mechanisch-pneumati- 
schen  Öffnungseinrichtungen  53  bis  55  bei  Betätigung 
die  Steuerleitungen  59  bis  61  freigegeben,  die  mit 
Rückschlagventilen  62  bis  64  versehen  sind  und  in  eine 
Steuerleitung  65  münden,  die  zu  einem  pneumatischen 
Auslöser  66  der  Ansteuerflasche  3  geführt  ist.  Auch  bei 
der  mechanisch-pneumatischen  Auslösung  werden  im 
Brandfalle  die  Regelimpulse  von  der  Brandmeldezen- 
trale  1  zu  den  elektro-mechanischen  Auslösern  31  bis 
33  geführt.  Hierdurch  werden  die  Steuerventile  41  bis 
43  und  damit  die  Steuerflaschen  38  bis  40  geöffnet,  so 
daß  über  diese  Druckspeicher  die  Bereichsventile  25 
bis  27  über  die  mechanisch-pneumatischen  Öffnungs- 
vorrichtungen  53  bis  55  geöffnet  werden.  Hierbei  wer- 
den  zunächst  die  Hubkolben  in  den  mechanisch- 
pneumatischen  Öffnungsvorrichtungen  53  bis  55  mittels 
der  Steuerleitungen  47,  49  und  51  angesteuert  und 
damit  über  die  mechanischen  Entriegelungen  56  bis  58 
die  Bereichsventile  25  bis  27  geöffnet.  Erst  wenn  über 
die  Hubkolben  in  den  mechanischen-pneumatischen 
Öffnungsvorrichtungen  die  mechanischen  Entriegelun- 
gen  betätigt  wurden,  wird  Steuerdruck  über  die  Steuer- 
leitungen  59  bis  65  auf  den  pneumatischen  Auslöser  66 
der  Ansteuerflasche  3  gegeben  und  diese  geöffnet. 

Es  gehört  zum  Wesen  der  Erfindung,  daß  die 
Brandmeldezentrale  zunächst  nur  über  eine  der  Steuer- 
leitungen  34  bis  36  ein  Steuersignal  zu  den  elektro- 
mechanischen  Auslösern  31  bis  33  sendet  und  damit 
nur  eines  der  Bereichsventile  25  bis  27  geöffnet  wird. 
Sobald  die  Brandmeldezentrale  1  auch  nur  eines  der 
Bereichsventile  25  bis  27  ansteuert,  wird  auch  die 
Ansteuerflasche  3  angesteuert  und  geöffnet.  In  den 
Löschmittelleitungen  19  bis  21  sind  Sicherheitsventile 
22  bis  24  zur  Verhinderung  zu  hoher  Druckbeaufschla- 
gungen  der  Bereichsventile  25  bis  27  vorgesehen.  Zur 
Vermeidung  von  großen  Druckschlägen  sind  die  Druck- 
minderer  13  bis  18  vorgesehen,  die  außer  einer  Druck- 
minderung  auch  eine  Mengenbegrenzung  gewähr- 
leisten.  Die  an  sich  bekannten  mechanisch-pneumati- 
schen  Steuerventile  41  bis  43  sind  über  die  mecha- 
nisch-pneumatischen  Öffnungsvorrichtungen  53  bis  55 
mit  einer  Zwangskopplung  der  pneumatischen 
Ansteuerung  des  pneumatischen  Auslösers  66  verse- 
hen.  Mit  dieser  Maßnahme  wird  jederzeit  gewährleistet, 
daß  zuerst  eines  der  Bereichsventile  25  bis  27  und  erst 
dann  der  pneumatische  Auslöser  66  geöffnet  wird.  Die 
in  den  Steuerleitungen  59  bis  61  vorgesehenen  Rück- 
schlagventile  62  bis  64  bilden  Rückflußsperren  zur  Ver- 
hinderung  einer  pneumatischen  Fehlauslösung  eines 
der  Bereichsventile  25  bis  27. 

Patentansprüche 

1  .  Feuerlöschanlage  für  ein  Hochdruckgas  als  Lösch- 
mittel,  wie  Ar,  N2  oder  vorzugsweise  INERGEN,  mit 
einer  Brandmelde-  und  Löschsteuerzentrale  (1), 
die  für  jeden  Löschbereich  über  eine  erste  Steuer- 
leitung  (34  bis  36)  mit  dem  Ventil  (41  bis  43)  einer 

Steuerflasche  (38  bis  40)  verbunden  ist,  wobei  die 
als  erste  Druckmindereinrichtung  wirkenden 
Schnellöffnungsventile  der  das  Löschmittel  enthal- 
tenden  Löschmittelbehälter  (2),  sowie  die  Löschbe- 

5  reichsventile  (25  bis  27)  aufsteuerbar  sind,  daß  die 
Ventile  (41  bis  43)  der  Steuerflaschen  (38  bis  40) 
mit  elektro-mechanischen  Auslösern  (31  bis  33) 
versehen  sind,  an  die  die  ersten  Steuerleitungen 
(34  bis  36)  angeschlossen  sind, 

10 
daß  die  Steuerflaschen  (38  bis  40)  jeweils  über 
zweite  Steuerleitungen  (44  bis  52)  und  mecha- 
nisch-pneumatische  Öffnungsvorrichtungen 
(53  bis  55)  mit  den  Bereichsventilen  (25  bis  27) 

15  verbunden  sind, 
daß  von  den  mechanisch-pneumatischen  Öff- 
nungsvorrichtungen  (53  bis  55)  dritte  Steuerlei- 
tungen  (59  bis  61  und  65)  abgehen,  die  mit 
einem  pneumatischen  Auslöser  (66)  einer  mit 

20  einer  Flaschenbatterie  (2)  verbundenen  Pilot- 
flasche  (3)  verbunden  sind, 
daß  die  Pilotflasche  (3)  und  die  Flaschenbatte- 
rie  (2)  über  ein-  oder  zweipfadige  Löchmittellei- 
tungen  (5,  6)  und  Verbindungsleitungen  (7,12) 

25  an  die  zu  den  Bereichsventilen  (25  bis  27) 
geführten  Löschmittelleitungen  angeschlossen 
sind,  und 
daß  die  Verbindungsleitungen  (7  bis  12)  mit 
Druckminderern  (13  bis  18)  versehen  sind. 

30 
2.  Feuerlöschanlage  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  für  die  betroffenen  Lösch- 
bereiche  erforderliche  Löschmittelmenge  in  rech- 
nerisch  abgestimmter  Weise  über  die  als  zweite 

35  Druckminder-Mengenbegrenzungs-Einrichtung 
wirkende  Druckminderer  (13  bis  18)  das  Rohrnetz 
(28  bis  30)  und  die  Löschdüsen  in  der  erforderli- 
chen  Flutungszeit  ausbringbar  sind. 

40  3.  Feuerlöscheinrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  und 
2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Druckminder- 
Mengenbegrenzungs-Einrichtungen  (13  bis  18)  als 
Drosselstrecken  oder  als  Drosselblenden  ausgebil- 
det  sind. 

45 
4.  Feuerlöschanlage  nach  den  Ansprüche  1  bis  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  deren  Gegenstand 
an  vorhandene  Halon-  oder  CÖ2-Rohrnetze  durch 
das  Rechenverfahren  und  durch  Ausbildung  der 

so  Druckminder-Mengenbegrenzungs-Einrichtungen 
(13  bis  18)  und  der  am  Ende  der  Leitungen  (28  bis 
30)  angebrachten  Löschdüsen  anpaßbar  sind. 

Claims 
55 

1.  Fire  extinguishing  System  for  a  high-pressure  gas, 
such  as  Ar,  N2  or  preferably  INERGEN  as  extin- 
guishing  agent,  with  a  fire  detection  and  extinguish- 
ing  control  panel  (1)  which,  for  each  extinguishing 

3 
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section,  is  connected  via  a  first  control  line  (34  to 
36)  with  the  valve  (41  to  43)  of  a  trip  cylinder  (38  to 
40),  whereby  the  fast-opening  valves  of  the  extin- 
guishing  agent  Container  (2)  containing  the  extin- 
guishing  agent  (which  act  as  the  first  pressure  5 
reduction  device)  and  the  extinguishing  section 
valves  (25  to  27)  are  triggerable,  whereby  the 
valves  (41  to  43)  of  the  trip  cylinders  (38  to  40)  are 
provided  with  electro-mechanical  actuators  (31  to 
33)  to  which  the  first  control  lines  (34  to  36)  are  con-  w 
nected,  whereby  the  trip  cylinders  (38  to  40)  are  in 
each  case  connected  with  the  section  valves  (25  to 
27)  via  second  control  lines  (44  to  52)  and  mechan- 
ical-pneumatic  opening  devices  (53  to  55),  whereby 
third  control  lines  (59  to  61  and  65)  emanate  from  15 
the  mechanical-pneumatic  opening  devices  (53  to 
55)  and  said  third  control  lines  are  connected  to  a 
pneumatic  actuator  (66)  of  a  pilot  cylinder  (3)  which 
is  connected  with  a  cylinder  battery  (2),  whereby 
the  pilot  cylinder  (3)  and  the  cylinder  battery  (2)  are  20 
connected  via  one-  or  two-path  extinguishing  agent 
lines  (5,  6)  and  connection  lines  (7,  12)  to  the  extin- 
guishing  agent  lines  which  are  led  to  the  section 
valves  (25  to  27),  and  whereby  the  connection  lines 
(7  to  12)  are  provided  with  pressure  reduction  2s 
devices  (13  to  18). 

2.  Fire  extinguishing  System  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  volume  of  extinguishing 
agent  required  for  the  relevant  extinguishing  sec-  30 
tions  can  be  discharged  in  the  required  flooding 
time,  in  a  manner  coordinated  by  computation,  via 
the  pressure  reduction  devices  (1  3  to  1  8)  acting  as 
the  second  pressure  reduction  and  volume  limita- 
tion  device,  via  the  pipe  network  (28  to  30)  and  via  35 
the  extinguishing  nozzles. 

3.  Fire  extinguishing  device  according  to  Claims  1  and 
2,  characterised  in  that  the  pressure  reduction  and 
volume  limitation  devices  (1  3  to  1  8)  take  the  form  of  40 
throttle  sections  or  throttle  diaphragms. 

4.  Fire  extinguishing  System  according  to  Claims  1  to 
3,  characterised  in  that  the  object  thereof  can  be 
adapted  to  existing  Halon  or  C02  pipe  networks  by  45 
means  of  the  computation  process  and  by  the 
design  of  the  pressure  reduction  and  volume  limita- 
tion  devices  (1  3  to  1  8)  and  of  the  extinguishing  noz- 
zles  positioned  at  the  end  of  the  lines  (28  to  30). 

50 
Revendications 

1  .  Installation  d'extinction  d'incendie  utilisant  un  gaz  ä 
haute  pression  comme  agent  d'extinction,  tel  que 
l'Ar,  le  N2  ou  de  preference  l'INERGEN,  compre-  55 
nant  un  poste  central  de  detection  d'incendie  et  de 
commande  d'extinction  (1)  relie,  pour  chaque  sec- 
tion  d'extinction,  ä  la  vanne  (41  ä  43)  d'une  bouteille 
de  commande  (38  ä  40),  par  l'intermediaire  d'une 

premiere  conduite  de  commande  (34  ä  36)  ;  les 
vannes  ä  Ouvertüre  rapide  du  reservoir  d'agent 
d'extinction  (2)  qui  fonctionnent  comme  premier 
dispositif  reducteur  de  pression  ainsi  que  les  van- 
nes  par  section  d'extinction  (25  ä  27)  pouvant  etre 
pilotees;  les  vannes  (41  ä  43)  des  bouteilles  de 
commande  (38  ä  40)  etant  munies  de  declencheurs 
electromecaniques  (31  ä  33)  auxquels  sont  raccor- 
dees  les  premieres  conduites  de  commande  (34  ä 
36)  ; 

les  bouteilles  de  commande  (38  ä  40)  etant 
reliees  chacune  aux  vannes  par  section 
d'extinction  (25  ä  27),  par  l'intermediaire  de 
secondes  conduites  de  commande  (44  ä  52)  et 
de  dispositifs  d'ouverture  mecano-pneumati- 
ques  (53  ä  55)  ; 
des  troisiemes  conduites  de  commande  (59  ä 
61  et  65)  qui  partent  des  dispositifs  d'ouverture 
mecano-pneumatiques  (53  ä  55),  etant  raccor- 
dees  ä  un  declencheur  pneumatique  (66)  d'une 
bouteille  pilote  (3)  reliee  ä  une  batterie  de  bou- 
teilles  (2)  ; 
la  bouteille  pilote  (3)  et  la  batterie  de  bouteilles 
(2)  etant  reliees  aux  conduites  d'agent  d'extinc- 
tion  menees  vers  les  vannes  par  section 
d'extinction  (25  ä  27),  par  l'intermediaire  de 
conduites  d'agent  d'extinction  ä  une  ou  ä  deux 
voies  (5,  6)  et  de  conduites  de  liaison  (7,12);  et 
les  conduites  de  liaison  (7  ä  12)  etant  munies 
de  reducteurs  de  pression  (13  ä  18). 

2.  Installation  d'extinction  d'incendie  selon  la  revendi- 
cation  1,  caracterise  en  ce  qu'elle  permet  l'emis- 
sion,  selon  un  programme  de  calcul  adequat,  de  la 
quantite  d'agent  d'extinction  necessaire  aux  sec- 
tions  d'extinction  concernees,  pendant  le  temps 
d'emission  necessaire,  par  l'intermediaire  des 
reducteurs  de  pression  (13  ä  18)  fonctionnant 
comme  second  dispositif  reducteur  de  pression  et 
limiteur  de  debit,  du  reseau  de  tuyauteries  (28  ä  30) 
et  des  tuyeres  d'extinction. 

3.  Installation  d'extinction  d'incendie  selon  les  reven- 
dications  1  et  2,  caracterisee  en  ce  que  les  disposi- 
tifs  reducteurs  de  pression  et  limiteurs  de  debit  (13 
ä  18)  sont  congus  comme  sections  d'etranglement 
ou  diaphragmes  d'etranglement. 

4.  Installation  d'extinction  d'incendie  selon  les  reven- 
dications  1  ä  3,  caracterisee  en  ce  que  son  objet 
peut  s'adapter  aux  reseaux  existants  d'halon  ou  de 
C02,  par  suite  du  programme  de  calcul  et  de  la 
conception  des  dispositifs  reducteurs  de  pression 
et  limiteurs  de  debit  (13  ä  18)  et  des  tuyeres 
d'extinction  ä  la  sortie  des  conduites  (28  ä  30). 
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